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Projekt zur Aufnahme von Felskunst in den Cederbergen, Südafrika 

Bastian Asmus und Conny Meister 

Das Gebiet, in dem der Felskunst-Survey im März 
und August 2000 stattfand, bef indet sich in einem Sei
tental des Olifantsriver, in den nordwest l ichen Aus
läufern des Cederbergs, einem Naturpark etwa 200km 
nördlich von Kapstadt (Abb. 1). Die höchste Erhe
bung in der Umgebung ist der Sneeukop mit 2.027m 
ü.NN. Die Vegetat ion dieses Gebietes ist durch das 
für das Westkap typische Fynbos gekennzeichnet , ei
ner ariden, offenen Buschlandschaf t . 

35 Fundstel len mit Felsmalereien und Oberf lächen
funden , und eine, die ausschließlich Ober f l ächenfunde 
barg. Bei den meisten Fundstel len handelt es sich um 
Abris von wenigen Metern Ausmaßen , wobei verein
zelte Höhen von über 15m erreichen und sich bis zu 
10 in den Felsen hinein erstrecken. Felswände mit 
Malereien sind auch vorhanden. Die Fundplä tze kom
men in quarzit ischen Felsformat ionen vor und treten 
sowohl isoliert, als auch in eng beieinander l iegenden 
kleineren Gruppen auf. Die topographische Situation 
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Abb. 1 Lage der 
Cederberge in 
Südafrika. 

Die Region wird seit über zwanzig Jahren von der 
Spatial Archaeology Research Unit des Depar tment of 
Archaeology (SARU) der University of Cape Town 
(UCT), unter der Leitung von Prof. John Parkington 
archäologisch untersucht. Dabei wurden über 2.000 
Fundstellen entdeckt. 

Im Laufe von zwei Kampagnen 1 konnte ein Areal von 
ca. 6km2 untersucht werden. Hier dokumentier ten wir 

variiert von der Tallage, bis zu sehr exponierten Hö
henlagen, von denen die ganze U m g e b u n g und auch 
andere Fundstel len einsichtig sind. Somit ergaben sich 
Höhenunterschiede von bis zu 300m. 

Einzelne Fundstel len waren bis dahin unbekannt, 
andere waren an sich zwar bekannt , deren exakte Po
sition j edoch nicht. Daher war das erste Ziel des Sur
veys die möglichst genaue Kart ierung der Fundstel len, 
wobei sich ein GPS E m p f ä n g e r {Global Positioning 
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A b b . 2 Fundp la tz mit sehr 
vielen Frauen- und Elefan 
tendars te l lungen. 

System) als die einzige L ö s u n g erwies. N a c h d e m im 
Juli die absichtlich implement ier te und militärisch be
dingte Fehlweisung seitens der Regierung der Ver
einigten Staaten von Amer ika aufgehoben wurde, ist 
eine Meßgenau igke i t von ± 48m gewährleis tet . Das 
Programm Fugawi ermögl icht es, die GPSDaten zu 
plotten und auf Orthofo togra f ien mit d e m Maßs tab 
1:10.000 zu über t ragen, womi t wir ein Höchs tmaß an 
Genauigkei t bei der Kart ierung erreichen. 

• H l Neben der übli
chen A u f n a h m e der 
Bilder durch Bild
beschre ibung und 
Fotograf ie mit einer 
konvent ionel len Ka
mera und Diaf i lm
material , wird ein 
deutl iches Gewicht 
auf die Nutzung 
neuer Medien ge
setzt. Die Fundstel
len werden digital 
fotograf ier t und fin
den neben den an
deren Informat ionen 
zum Fundplatz Ein
gang in Filemaker 
ProDatenbank . Mit 
der Verwendung ei
ner relationalen Da

tenbank sind die großen M e n g e n anfal lender Daten 
einerseits leicht zu verwalten, da digitale A u f n a h m e n 
und die gesamten Informat ionen der Fundstel len ein
gesehen werden können, anderersei ts bleibt die Daten
bank durch ihre Struktur ausbaufäh ig und kann auf 

A b b . 3 Weib l i che Dars te l lung . 

diese Weise mit wachsenden Erkenntnissen Schritt 
halten. Da die Datenüber t ragung parallel zur Feldfor
schung betrieben wurde, konnten auf t re tende Unstim
migkei ten sofort ausgeräumt und somit Fehler vermie
den werden. 

U m eine Vorstel lung der umgebenden Natur zu ver
mitteln, wurden Panoramaaufnahmen von der Fund
stelle gemacht , diese mit dem Programm QuickTime 
Virtual Reality Authoring Studio zusammengefügt , 
und in sogenannte Mov/eDateien umgewandel t . Diese 
Dateien erlauben einen 360°Blick von einem Stand
punkt aus. Die einzelnen PanoramaAufnahmen sind 
miteinander so verknüpf t , daß der Standpunkt gewe
chselt und die Landschaf t virtuell erschlossen werden 
kann2 . Es wird angestrebt, bei der nächsten Kampagne 
im Frühjahr 2001 auch für die W ä n d e der Abris sol
che A u f n a h m e n durchzuführen , um zusammenhän
gende bemalte Flächen wiederzugeben. Da die Detail
au fnahmen für die Dokumenta t ion diese Fläche in 
künstl iche Einheiten teilt, sind die Fundstel lenpanora
mas ein hervorragendes Werkzeug , um den Original
zusammenh ing der Malereien darzustellen. 

Bei den Malereien handelt es sich um polychrome 
und mono' hrome Malereien, wobei Rottöne und 
Gelbtöne am häufigsten, aber auch schwarze und wei
ße Pigmente verwendet wurden. Die Farben sind un
terschiedlich gut erhalten, von sehr verblaßten bis zu 
sehr farbintensiven Darstel lungen kamen alle Zustän
de vor. 

Unter den Darstel lungen sind einige mit Elefanten, 
verschiedenen Anti lopenarten und Menschen zu ver
merken (Abb. 2). Die Geschlechter der abgebildeten 
Menschen lassen sich meist an den sekundären Ge
schlechtsmerkmalen identif izieren (Abb. 3). Neben 
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Abb. 4 Eland-Antilope mit 
rotem Körper und weißen 
Extremitäten. 

den Lebewesen werden aber Gegenstände des tägli
chen Bedarfs dargestellt , zu nennen wären etwa Pfeil
bogen und Köcher, oder Tragekörbe und taschen. 
Tiere werden in ganz verschiedenen Abstrakt ionsgra
den wiedergegeben. Das Spekt rum reicht von naturali
stischen Darstel lungen bis zu sehr stilisierten Male
reien. 

Bis jetzt ist keine Datierung über die Felsmalereien 
diesem Gebiet bekannt, da sich datierbare Überreste 
nicht mit den Malereien korrelieren ließen. Bei man
chen wird aufgrund der sich deutl ich unterscheiden
den Motive, die sich zum Teil überlagern, von einer 
größeren Zeitt iefe ausgegangen. Bei anderen hingegen 
wird wegen der Homogeni tä t von einem kurzfr is t igen 
Ereignis ausgegangen. Allerdings fanden sich keine 
Darstellungen von domestizier ten Tieren,3 wie sie aus 
anderen Fundstellen des westl ichen Kaps bekannt 
sind. Als Schöpfer der anget roffenen Felskunst gelten 
die Vorfahren der San ( L E W I S  W I L L I A M S 1983), 
einem Jäger und Sammlervolk das heute im nord
westlichen Südafr ika und angrenzenden Staaten be
heimatet ist. 

Schließlich sollen anhand der Fundstel len in den Ce
derberge einige Fragen des Phänomens Felskunst in 
Südafr ika mit seinem individuellen, naturräumlichen 
Kontext bearbeitet werden. Unter anderem sollen ar
chäologische Exper imente und Farbanalysen zum ge
samten Komplex der Farben, Binder und Malmittel 
durchgeführ t werden, da durchaus von unterschiedli
chen Mater ia le igenschaf ten der verwendeten Pigmen
te und Bindemittel ausgegangen werden muß. Beach
tenswert ist die Darstel lung einer großen Antilope, die 
mit großer Wahrscheinl ichkei t als ElandAnti lope an
zusprechen ist, die bichrom dargestellt ist. Der Rumpf 
des Tieres ist rot die Extremitäten sind weiß darge
stellt, die Erhal tung der weißen Farbe ist jedoch we
sentlich schlechter als die der roten Farbe (Abb. 4). 

Da sich an anderen Plätzen einzig die roten Eland
Torsos fanden, können Farbanalysen Aufsch luß über 
das Erhaltungspotential der Farben geben. 

Da Felskunst durch mannig fache Faktoren gefährdet 
ist, unter anderem seien hier Witterungseinf lüsse , 
Vandal i smus und geologische Prozesse genannt, wol
len wir damit einen Beitrag zur Erhal tung dieses afri
kanischen Kulturerbes leisten. Außerdem möchten wir 
zur Sensibil is ierung der Bevölkerung für diese uner
setzliche archäologische Quelle beitragen. 

Mit diesem kurzen Bericht wollen wir unser Pro
jekt in Südaf r ika vorstellen und die Ideen und Metho
den zur Diskussion stellen. 

A n m e r k u n g e n 

1 Es wurden bereits zwei Kampagnen durchgeführt. Wir 
möchten uns herzlich bei der Herbert QuandtStiftung der 
Varta AG und dem Universitätsbund der Universität Tübin
gen bedanken, da ohne deren finanzielle Unterstützung die 
Weiterführung dieses Projekts nicht möglich gewesen wäre. 

2 Wir bedanken uns bei Tobias Tonner, der im wesentli
chen zur Verwirklichung der virtuellen Präsentation beige
tragen hat. 

3 Domestizierte Tiere finden sich im westlichen Kap ab et
wa 2000 BP (BRITTBOUSMAN 1998; EHRET 1982; 
ELPHICK 1977). 
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